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Diese Broschüre verdanke ich

Elisabeth und Werner Sauter.
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Elisabeth Sauter

Hier mit dem heutigen Patriarchen1

ist vor kurzem in Meschede gestorben.
Wir beklagen den Verlust eines Menschen,

mit Franz Alt

1 siehe „Der Patriarch in Meschede“ auf https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2017/10/3.-
Der-Patriarch-in-Meschede.pdf
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für den Friedensarbeit kein leeres Wort war.

Hier mit dem japanischen Mönch Tsutomi Kijima.

„Der Mann in der Mitte war ein Botschaftsangehöriger,
der meine Frau herzlich gebeten hat hineinzukommen.

Sie wollte, dass Herr Gorbatschow mit seiner Frau nach Meschede käme.
Das ist ihr nicht geglückt,

weil die Landesregierung angebliche Sicherheitsmängel in Meschede feststellte.
Wir haben hier einen Flugplatz, und alles hätte gepasst.

Der Besuch wurde dann nach Stukenbrock verlegt,
wo meine Frau auch hinfuhr. Es war eine turbulente Zeit.

Auf allen Protestversammlungen war Elisabeth.“ (Werner Sauter)
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Meinen allerherzlichsten Dank an

Elisabeth Sauter 

und an ihren Mann, der mir die Photos und die Broschüre zuschickte. Aus „Der 
,Franzosenfriedhof’ in Meschede“2, S. 111:

„Sämtliche in der Stadt Meschede vorhandenen Kriegsgefangenen-Läger unterstanden dem 
Stalag Hemer3.
Die bei den einzelnen Betrieben noch vorhandenen Unterlagen sind sehr lückenhaft, da 
sämtliche Betriebe, in denen Kriegsgefangene bezw. Zivil-Ausländer beschäftigt waren, im 
Jahre 1945 mehr oder weniger durch Kriegseinwirkungen Schaden erlitten haben.
Meschede, den 21. Juni 1949
Der Stadtdirektor
[Stempel und Unterschrift]“4

2 Norderstedt 2018, ISBN: 978-3-7528-6971-2
3 Und ich denke auch an einen Patienten meines Großvaters, den 23jährigen Benjamin Wicliczko, der maximal 
zwei Monate nach seiner Verschleppung an Fleckfieber („Lagerfieber“) starb: „Der polnische Kriegsgefangene 
Benjamin Wicliczko, katholisch, zur Zeit im Gefangenenlager in Sichtigvor, ...“ (Standesamt Warstein Nr. 
59/1939) und „Beerdigt Waldfriedhof Hemer, Grab No 30“ (Sterbeurkunde von Benjamin Wicliczko, 2.2.2.2 / 
76899302, ITS Digital Archive, Bad Arolsen)
4 Meldung der Lager der Stadt Meschede, 2.2.0.1 / 82416682, ITS Digital Archive, Bad Arolsen
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Den Inhalt der Broschüre möchte ich vorausschicken, da die Broschüre selbst kein 
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Frage 3: Welche Nationalitäten waren hauptsächlich in dem Lager vertreten? 10
Frage 4: Welche Verhältnisse herrschten in dem Lager? 12
Frage 5: Wie hoch ist die Zahl der Opfer? 16
Frage 6: Wissen Sie, wie und wo die Toten begraben wurden? 18
Ein Augenzeugenbericht über das Kriegsgefangenenlager – genannt Stalag – und 
über den Russenfriedhof am Duloh in Hemer im August 1943 von Herbert Kick

20

Das Schicksal der sowjetischen Kriegsgefangenen 24
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